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Vorlesung: Kunstgeschichte im Überblick I-1. Von der Antike bis Giotto 
Prof. Dr. Stefan Neuner 
Dienstag, 14 bis 16 Uhr, c.t. (Beginn: 01.11.2022), Hardenbergstr. 33, Raum 158 
 
Die zweiteilige Vorlesung bietet einen Überblick über die Geschichte der europäischen Kunst von der 
Antike bis ins 18. Jahrhundert. Historische Schlüsselsituationen und paradigmatische Werke werden 
beleuchtet. Schwerpunkte im ersten Teil der Vorlesung im Wintersemester: die Kunst der heidnischen 
Antike, die Herausbildung der christlichen Kunst, die Geschichte des Kultbildes zwischen Antike und 
Mittelalter, die Entwicklung der Architektur und Bildhauerei zwischen Romanik und Gotik. Schwerpunkte 
im zweiten Teil der Vorlesung im Sommersemester: die Entwicklung des Bildbegriffs der Neuzeit, die 
Entstehung des internationalen Kunstmarktes, das Aufkommen von Bildreproduktionstechniken und ihre 
Folgen, die Auswirkungen von Reformation und Gegenreformation auf die Kunstproduktion. 
 
Eine Anmeldung ist erforderlich! 
Anmeldung bei: Mario Saravanja (berlin.mariosaravanja@gmail.com) 
 
Falls die Pandemielage es erforderlich machen sollte, wird die Vorlesung als Video-Stream angeboten. 

 
* * * 

 
Die beiden Überblicksvorlesungen behandeln die Entwicklung der Kunst seit der Antike. Eine Vorlesung behandelt die Kunst 
der Vormoderne, die andere die Kunst der Moderne und Gegenwart. Die Vorlesung zur Kunst der Vormoderne ist auf zwei 
Semester angelegt, die Vorlesung zur Kunst der Moderne und Gegenwart ist auf ein Semester angelegt. 
 
Obligatorischer Besuch der Überblicksvorlesung nach Studiengang: 
 
Studierende nach der neuen Studienordnung für den Bachelorstudiengang "Lehramt an Integrierten 
Sekundarschulen und Gymnasien mit dem Fach Bildende Kunst" (2018) müssen beide Teile der Überblicksvorlesung im 
Rahmen des Einführungsmoduls (M3) innerhalb der ersten drei Semester verbindlich besucht werden müssen. Eine der beiden 
Überblicksvorlesungen schließt mit einer benoteten schriftlichen Prüfung ab, die andere Vorlesung mit einem unbenoteten 
Testat (Voraussetzung ist die regelmäßige Teilnahme an den Lehrveranstaltungen). 
  
Studierende des Bachelorstudiengangs "Lehramt an Grundschulen mit dem vertieften Fach Bildende Kunst" 
(Studienordnung 2018) besuchen im Rahmen des Moduls 4 in den ersten drei Semestern eine der beiden 
Überblicksvorlesungen, also entweder die – in diesem Semester angebotene – "Kunstgeschichte im Überblick II" oder die im 
nächsten Semester stattfindende "Kunstgeschichte im Überblick I". Die Überblicksvorlesung schließt mit einem unbenoteten 
Testat ab (Voraussetzung ist die regelmäßige Teilnahme an der Lehrveranstaltung). 
  
Studierende des Studiengangs "Bildende Kunst" besuchen im Rahmen des Grundstudiums beide Teile der 
Überblicksvorlesung: einen Teil im ersten oder zweiten Semester des Studiums, einen Teil im dritten oder vierten Semester. 
Die Überblicksvorlesungen schließen mit einem unbenoteten Testat ab (Voraussetzung ist die regelmäßige Teilnahme an der 
Lehrveranstaltung). 
 
This is one of the two survey courses that students must attend as part of the introductory module (M3) within the first three 
semesters. 
  
In compliance with the new study regulations for the Bachelor program Lehramt an Integrierten Sekundarschulen und 
Gymnasien mit dem Fach Bildende Kunst (2018): one of these obligatory courses concludes with a graded written exam, 
the other with an ungraded certificate (regular attendance and participation in the class is a prerequisite). 
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Students of the Bachelor degree program Lehramt an Grundschulen mit dem vertieften Fach Bildende Kunst 
(Studienordnung 2018) will attend one of these two courses in the first three semesters as part of Module 4, either 
"Kunstgeschichte im Überblick II" or next semester's "Kunstgeschichte im Überblick". The course concludes with an ungraded 
certificate (again, regular attendance and participation in the class is a prerequisite). 
 
As part of the Grundstudium, students of Bildende Kunst will attend both survey courses: one in the first or second semester 
of study, and the second in the third or fourth semester. The survey courses conclude with an ungraded certificate (assuming 
regular participation in the course). 
  
Die erste und letzte Vorlesungswoche sind als Prüfungswochen vorgesehen. 
 
 
 
Proseminar: Einführung in die Kunstwissenschaft und Ästhetik 
Prof. Dr. Stefan Neuner 
Donnerstag, 14 bis 16 Uhr, c.t. (Beginn: 03.11.2022), Hardenbergstr. 33, Raum 110 
 
Die Lehrveranstaltung bietet eine erste Einführung in die Grundlagen des wissenschaftlichen Arbeitens 
und die Methoden der Kunstwissenschaft. Sie dient es vor allem dazu, eine Basis für eine eigenständige 
wissenschaftliche Auseinandersetzung mit künstlerischen Phänomenen zu legen. Das Programm der 
Lehrveranstaltung umfasst die Lektüre und Diskussion beispielhafter Texte, Übungen vor Originalen und 
eine Einführung in die Ikonographie der abendländischen Kunst. Besonderer Wert wird dabei auf die 
Schulung der mündlichen und schriftlichen Artikulationsmöglichkeiten gelegt. 
 
Die Lehrveranstaltung ist für alle Studierende (Studiengang Bildende Kunst wie auch 
Lehramtsstudiengänge) verpflichtend im ersten bzw. zweiten Semester des Studiums zu besuchen.  
 
ACHTUNG: Es besteht keine Wahlmöglichkeit. Studierende werden den Einführungskursen im Winter- 
und Sommersemester alphabetisch zugeordnet: Studierende mit einem Familiennamen mit 
Anfangsbuchstaben A-J belegen den Kurs im Wintersemester, mit einem Familiennamen mit 
Anfangsbuchstaben K-Z im Sommersemester. In jedem Semester werden zwei bzw. drei 
Einführungsseminare parallel angeboten.   
 
Eine Anmeldung ist erforderlich!  
Anmeldung bei: Nyla Sayman (nyla-sayman@gmx.de)  
 
Literatur: 
 
Hans Belting u.a.: Kunstgeschichte. Eine Einführung, Berlin 2008. 
Wolfgang Brassat und Hubertus Kohle: Methodenreader Kunstgeschichte. Texte zur Methodik und Geschichte der 

Kunstwissenschaft, Köln 2003. 
Ernst H. Gombrich: Die Geschichte der Kunst, London 2010. 
Hugh Honour und John Fleming: Weltgeschichte der Kunst, München 2007. 
Heinrich Krauss u. Eva Uthemann: Was Bilder erzählen. Die klassischen Geschichten aus Antike und Christentum in der 

abendländischen Malerei, München 2011. 
Robert S. Nelson u. Richard Shiff (Hg.): Critical Terms for Art History, Chicago 2011. 
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Seminar: Venezia Cinquecento. Kunst und Architektur der Lagunenstadt 
im 16. Jahrhundert / 59. Biennale Venedig 
Prof. Dr. Stefan Neuner  
Exkursion + Einzeltermine (siehe unten) 
 
Die Exkursion verbindet einen Besuch der 59. Kunstbiennale Venedig mit einer Erkundung von 
Hauptwerken der venezianischen Renaissance. Die Malerei Tizians, Veroneses und Tintorettos steht 
ebenso auf dem Programm wie die Skulptur Alessandro Vittorias und Girolamo Campagnas wie Bauten 
Jacopo Sansovinos, Andrea Palladios und Giangiacomo de' Grigis. Darüber hinaus werden bei einer 
Radtour auf dem Lido zu den Befestigungsanlagen des 18. Jahrhunderts (Murazzi) und dem 
Sturmflutsperrwerk MO.S.E. (im Bau) auch Infrastrukturbauten der Lagune und ökologische Aspekte zur 
Sprache kommen. Geplant ist außerdem ein Treffen mit dem Künstler- und ArchitektInnenkollektiv 
Biennale Urbana, Florian Dombois (ZHdK), Philip Ursprung und StudentInnen der ETH Zürich. 
 
Vorbesprechung: 15.07.2022, 14 bis 16 Uhr, Ha-33 Raum 158 
 
Exkursion: 20. bis 25.10.2022 
 
Nachbesprechung: 11.11.2022, 12 bis 14 Uhr, Ha-33 Raum 158  
 
Anmeldung bis spätestens 13. Juli 2022 erforderlich! 
Anmeldung bei: Nyla Sayman (nyla-sayman@gmx.de)  
 
Zuordnung: Kunst der Vormoderne 
 
Literatur: 
Piero Bevilacqua: Venedig und das Wasser. Ein Gleichnis für unseren Planeten, übers. v. Petra Kaiser, Frankfurt a. Main/New 

York: Campus-Verlag, 1998 (= Edition Pandora, 37). 
Elisabeth Crouzet-Pavan: "Toward an Ecological Understanding of the Myth of Venice", in: Venice Reconsidered. The History 

and Civilization of an Italian City-State, 1297–1797, hrsg. v. John Martin u. Dennis Romano, Baltimore/London: The Johns 
Hopkins University Press, 2002, S. 39–64. 

Vaughan Hart u. Peter Hicks (Hg.): Sansovino's Venice, New Haven u. London: Yale University Press, 2017. 
Deborah Howard: The Architectural History of Venice, New Haven/London: Yale University Press, 2002. 
Peter Humfrey: Painting in Renaissance Venice, New Haven/London: Yale University Press, 1995. 
Norbert Huse: Venedig. Von der Kunst, eine Stadt im Wasser zu bauen, München: C. H. Beck, 2005. 
Norbert Huse u. Wolfgang Wolters: Venedig, die Kunst der Renaissance. Architektur, Skulptur, Malerei, 1460-1590, München: 

C. H. Beck, 1996. 
Christian Mathieu: Inselstadt Venedig. Umweltgeschichte eines Mythos in der Frühen Neuzeit, Köln/Weimar/Wien: Böhlau, 

2007 (= Beihefte zum Archiv für Kulturgeschichte, 63). 
Victor I. Stoichita: Darker Shades. The Racial Other in Early Modern Art (2014), übers. v. Samuel Trainor, London: Reaktion 

Books, 2019. 
Debra Higgs Strickland: Saracens, Demons, & Jews. Making Monsters in Medieval Art, Princeton/Oxford: Princeton Univ. 

Press, 2003. 
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Kolloquium: Besprechung wissenschaftlicher Abschlussarbeiten (BA/MA) 
Prof. Dr. Stefan Neuner  
Donnerstag, 12 bis 14 Uhr, c.t. (Beginn: 03.11.2022), Hardenbergstr. 33, Raum 104c (Büro Prof. Dr. 
Neuner) oder nach Bedarf Raum 110 
 
Das Kolloquium dient der Vorbereitung und methodischen Begleitung von BA- und MA-Arbeiten. Es 
diskutiert die Grundlagen des eigenständigen wissenschaftlichen Forschens und unterstützt die 
Ausarbeitung der Argumentation. Dabei findet eine Betreuung laufender Abschlussarbeiten statt, indem 
Gliederungen, Abstracts und aktuelle Probleme besprochen werden. Es gibt im Rahmen dieses Formats 
aber auch Beratung und Hilfestellung bei der Themensuche und methodischen Schwierigkeiten.  
 
Eine erste Orientierung gibt auch der Leitfaden wissenschaftliches Arbeiten auf der Homepage des 
Instituts für Kunstwissenschaft und Ästhetik. 
 
Am 03.11.2022 und am 10.11.2022 wird jeweils ein zusätzlicher Termin (10 bis 12 Uhr) angeboten. 
 
Eine Anmeldung ist erforderlich!  
Anmeldung bei: Mario Saravanja (berlin.mariosaravanja@gmail.com) 
  
Je nach Pandemielage findet das Kolloquium ggf. als Videoschaltung statt. 
 
 
 
Kolloquium: Theoretische Reflexion künstlerischer Projekte 
Prof. Dr. Stefan Neuner  
Dienstag (unregelmäßig, siehe unten), 10 bis 12 Uhr, c.t. (Beginn: 01.11.2022), Hardenbergstr. 33, Raum 
104c (Büro Prof. Dr. Neuner) 
 
Die Lehrveranstaltung bietet die Möglichkeit, in eine theoretische Reflexion über die eigene Arbeit im 
Austausch mit einem Kunstwissenschaftler einzutreten. Das soll nach Möglichkeit vor den Arbeiten selbst 
geschehen. Es besteht auch die Möglichkeit, Texte, die Sie über Ihre Arbeiten oder als Teil dieser 
verfassen, zu diskutieren.  
 
Die Lehrveranstaltung findet in Form von Einzelgesprächen statt und kann daher nicht als 
kunstwissenschaftliches Seminar angerechnet werden.  
 
Die Lehrveranstaltung findet unregelmäßig statt. – Termine: 01.11.2022, 08.11.2022, 15.11.2022, 
29.11.2022, 13.12.2022, 10.1.2023, 24.1.2023, 07.02.2023 
 
Eine Anmeldung ist erforderlich!  
Anmeldung bei: Mario Saravanja (berlin.mariosaravanja@gmail.com) 
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Proseminar: Einführung in die Kunstwissenschaft und Ästhetik 
Prof. Dr. Barbara Wittmann  
Mittwoch 12 bis 14 Uhr, c.t. (Beginn: 26.10.2022), Hardenbergstr. 33, Raum 158 
 
Das Proseminar bietet eine Einführung in die wichtigsten Werkzeuge und Methoden der 
Kunstwissenschaft. Im Mittelpunkt der Veranstaltung soll die Frage nach den Mechanismen der 
Bedeutungsproduktion stehen, also: Wie bedeuten Bilder? Das Seminar wird dazu sowohl in klassische 
Techniken der Bildanalyse, insbesondere in die Bildbeschreibung, den Vergleich und die ikonographische 
Analyse einführen, als auch grundlegende methodische Ansätze der Kunstgeschichte diskutieren.   
 
Das Proseminar umfasst zwei benotete, kleinere schriftliche Arbeiten (je 2-4 Seiten) und einen kurzen 
benoteten mündlichen Test. Die Note des Proseminars setzt sich aus diesen drei Noten zu gleichen 
Teilen zusammen. Regelmäßige, aktive Teilnahme wird vorausgesetzt. 
 
Die Lehrveranstaltung ist für alle Studierende (Studiengang Bildende Kunst wie auch Lehramts-
studiengänge) verpflichtend im ersten bzw. zweiten Semester des Studiums zu besuchen. 
 
ACHTUNG: Es besteht bezüglich des Semesters, in dem Sie den Kurs besuchen, keine Wahlmöglichkeit. 
Studierende werden jeweils dem Winter- bzw. dem Sommersemester alphabetisch zugeordnet: 
Studierende mit einem Familiennamen mit Anfangsbuchstaben A-J belegen den Kurs im 
Wintersemester, mit einem Familiennamen mit Anfangsbuchstaben K-Z im Sommersemester. In diesem 
Semester werden zwei Einführungsseminare parallel angeboten, zwischen diesen zwei Kursen von 
Stefan Neuner und Barbara Wittmann können Sie – sofern Ihr Familienname mit A-J beginnt und solange 
in den einzelnen Kursen freie Plätze verfügbar sind – wählen.  
 
Das Seminar wird – je nach Bedingungen – in Präsenz oder in Videokonferenzen stattfinden. 
Verpflichtende Anmeldung bis 1. Oktober 2022 bei: Barbara Wittmann (b.wittmann@udk-berlin.de) 
 
If you prefer a course in English, please wait until the next semester, when we will be able to offer this 
introductory course again for non-German-speaking students! 
 
Literatur zur Einführung:  
 
Michael Baxandall: Ursachen der Bilder. Über das historische Erklären von Kunst, Berlin 1990. 
Hans Belting (Hg.): Kunstgeschichte. Eine Einführung, Berlin: Reimer, 1996. 
Ernst H. Gombrich: »Icones Symbolicae. Die Philosophie der Symbolik und ihr Einfluß auf die Kunst«, in: ders.: Das 

symbolische Bild. Zur Kunst der Renaissance II, Stuttgart 1986, S. 150-228 und S. 275-284. 
Ders.: Die Geschichte der Kunst, London 2010. 
Wolfgang Kemp (Hg.): Der Betrachter ist im Bild, Berlin 1992. 
Heinrich Krauss, Eva Uthemann: Was Bilder erzählen. Die klassischen Geschichten aus Antike und Christentum in der 

abendländischen Malerei, München 2011. 
Robert S. Nelson, Richard Shiff (Hg.): Critical Terms for Art History, Chicago 2011. 
Otto Pächt: Methodisches zur kunsthistorischen Praxis, in: Otto Pächt: Methodisches zur kunsthistorischen Praxis. 

Ausgewählte Schriften, München 1977, S. 187-300. 
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Seminar: Caspar David Friedrich und Philipp Otto Runge. Seminar vor 
Originalen in Berlin und Hamburg 
Prof. Dr. Barbara Wittmann  
Dienstag, 12 bis 14 Uhr, c.t. (Beginn: 25.10.2022) + Exkursion (s.u.), Hardenbergstr. 33, Raum 110 
 
Das Seminar, das teilweise vor Originalen in Berlin und Hamburg stattfinden wird, beschäftigt sich mit 
den beiden wichtigsten Malern der deutschen Romantik. Es soll dabei vor allem der Frage nachgegangen 
werden, wie die Romantiker nach dem Ende der klassischen Ikonographie und Gattungshierarchie nach 
neuen Formen des Bedeutens suchten; wie dabei den ehemals marginalisierten ›kleinen‹ Gattungen der 
Landschaft und der Arabeske eine wichtige Rolle zukam und schließlich die Malerei als Medium der 
Subjektivität ausgelotet wurde. 
 
Mit zweitägiger Exkursion von 10. bis 11. Dezember 2022 in die Hamburger Kunsthalle. 
 
Anmeldung verbindlich bis 1. Oktober 2022 bei: Barbara Wittmann (b.wittmann@udk-berlin.de)  
 
Zuordnung: Kunst der Moderne und Gegenwart 
 
Literatur: 
 
Markus Bertsch; Regine Gerhardt (Hrsg.): Kosmos Runge. Der Morgen der Romantik. Ausstellungskatalog, München 2010. 
Helmut Börsch-Supan, Karl Wilhelm Jähning: Caspar David Friedrich. Gemälde, Druckgraphik und bildmäßige Zeichnungen, 

München 1973. 
Werner Busch: Caspar David Friedrich. Ästhetik und Religion, München 2003. 
Frank Büttner: Philipp Otto Runge. C. H. Beck, München 2010. 
Konrad Feilchenfeldt (Hg.): Clemes Brentano – Philipp Otto Runge: Briefwechsel, Frankfurt/M. 1974. 
Caspar David Friedrich: Kritische Edition der Schriften des Künstlers und seiner Zeitzeugen Äußerungen bei Betrachtung 

einer Sammlung von Gemälden von größtenteils noch lebenden und unlängst verstorbenen Künstlern, hg. von Eimer, 
Gerhard, Frankfurt a.M. 1999. 

Johannes Grave: Capar David Friedrich. Glaubensbild und Bildkritik, Zürich 2011 
Johannes Grave: Caspar David Friedrich, München, London, New York 2012. 
Sigrid Hinz: Caspar David Friedrich in Briefen und Bekenntnissen, Berlin 1968. 
Werner Hofmann (Hg.): Caspar David Friedrich, 1774-1840, Kat. Ausst. Hamburger Kunsthalle 1974, München 1974. 
Werner Hofmann (Hg.): Runge in seiner Zeit, Ausst. Kat. Hamburger Kunsthalle 1977/78, München 1977. 
Werner Hofmann: Caspar David Friedrich. Naturwirklichkeit und Kunstwahrheit, München 2000. 
Joseph Leo Koerner: Caspar David Friedrich, Landschaft und Subjekt, hg. v. Gottfried Boehm und Karlheinz Stierle, 

München 1998. 
Heinz Matile: Die Farbenlehre Philipp Otto Runges. Ein Beitrag zur Geschichte der Künstlerfarbenlehre, München 1979. 
Philipp Otto Runge: Farbenkugel. Konstruktion des Verhältnisses aller Mischungen der Farben zueinander und ihrer 

vollständigen Affinität. Mit Notizen zur Farbe und dem Briefwechsel mit Goethe, Köln 1999. 
Philipp Otto Runge: Scherenschnitte, München 2010. 
Philipp Otto Runge: Briefe und Schriften, hg. von York-Gothart Mix, Paderborn 2021, 4 Bände. 
Jörg Traeger: Philipp Otto Runge und sein Werk. München 1975. 
Jörg Traeger: Philipp Otto Runge, Die Hülsenbeckschen Kinder. Von der Reflexion des Naiven im Kunstwerk der Romantik, 

Frankfurt a.M. 1987. 
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Colloquium: Besprechung wissenschaftlicher Abschlussarbeiten 
Prof. Dr. Barbara Wittmann  
Dienstag, 14 bis 16 Uhr, c.t. (Beginn: 25.10.2022), Hardenbergstr. 33, Raum 102 
 
Das Colloquium dient der Vorbereitung und methodischen Begleitung von BA-Arbeiten. Es diskutiert die 
Grundlagen des eigenständigen wissenschaftlichen Forschens und unterstützt die Ausarbeitung der 
Argumentation. Dabei findet eine Betreuung laufender Abschlussarbeiten statt, indem Gliederungen, 
Abstracts und aktuelle Probleme besprochen werden. Es gibt im Rahmen dieses Formats aber auch 
Beratung und Hilfestellung bei der Themensuche und methodischen Schwierigkeiten.  
 
Das Colloquium wird im Wintersemester teilweise im Einzelgespräch und teilweise in der Gruppe 
stattfinden. Details werden nach Anmeldung bekanntgegeben. 
 
Eine erste Orientierung gibt auch der Leitfaden wissenschaftliches Arbeiten auf der Homepage des 
Instituts für Kunstwissenschaft und Ästhetik. 
 
Anmeldung verbindlich bis 1. Oktober 2022 bei: Barbara Wittmann (b.wittmann@udk-berlin.de)  
 
 
Workshop für fortgeschrittene Studierende:  
Perspektiven und Probleme aktueller kunstwissenschaftlicher Forschung 
(MA-/Doktorandenkolloquium) 
Prof. Dr. Barbara Wittmann  
Blockveranstaltung (Termine werden am Semesteranfang bekannt gegeben), 1 SWS 
 
Das Colloquium dient der Vorbereitung, methodischen Begleitung und Diskussion von MA-Arbeiten und 
Dissertationen.  
 
Anmeldung bei Barbara Wittmann (b.wittmann@udk-berlin.de)  
 
 
 
Seminar: Roland Barthes, Fragmente eines Liebesdiskurses 
Prof. Dr. Alexander Düttmann 
Mittwoch, 16 bis 18 Uhr, c.t. (Beginn: 26.10.2022), Hardenbergstr. 33, Raum 102 
 
Dieses Seminar ist ein Lektüreseminar, in dem das seit den späten siebziger Jahren des zwanzigsten 
Jahrhunderts erfolgreiche Buch von Roland Barthes über den Liebesdiskurs, das sich an Goethes 
Werther orientiert, neu erarbeitet werden soll. Voraussetzung für die Teilnahme ist die Lektüre sowohl 
des Goetheschen Romans als auch der Fragmente eines Liebesdiskurses. 
 
Zuordnung: Philosophie & Ästhetik 
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Seminar: Gesicht, Gesichter (Levinas, Deleuze, Nancy) 
Prof. Dr. Alexander Düttmann 
Mittwoch, 18 bis 20 Uhr, c.t. (Beginn: 26.10.2022), Hardenbergstr. 33, Raum 102 
 
In diesem Seminar wird zunächst das Gesicht als ethische Kategorie im Mittelpunkt stehen, und zwar so, 
wie Emmanuel Levinas es in seinem Hauptwerk Totalität und Unendlichkeit einführt. Dann wird es um 
das Gesicht in dem Kapitel „Gesichtshaftigkeit“ aus dem Buch Tausend Plateaus von Gilles Deleuze und 
Félix Guattari gehen, sowie um die Großaufnahme von Gesichtern und dem visionären Blick in Deleuzes 
zweitem Filmbuch, Das Zeit-Bild. Schließlich wird das Gesichts als künstlerisch-ästhetische Kategorie 
behandelt, im Ausgang von Jean-Luc Nancys Essay Das andere Portrait. 
 
Zuordnung: Philosophie & Ästhetik 
 
 
 
Seminar: Friedrich Nietzsche, Die Geburt der Tragödie 
Prof. Dr. Alexander Düttmann 
Donnerstag, 10 bis 12 Uhr, c.t. (Beginn: 27.10.2022), Hardenbergstr. 33, Raum 102 
 
Dieses Seminar ist ein Lektüreseminar, in dem Nietzsches frühe Abhandlung über die Tragödie neu 
erarbeitet werden soll. Voraussetzung für die Teilnahme ist die Lektüre dieser Abhandlung. 
 
Zuordnung: Philosophie & Ästhetik 
 
 
 
Seminar: Krieg und Zuhause: Maß und Maßlosigkeit  
(Freud, Schmitt, Derrida, Deleuze/Guattari, Heidegger, Coccia) 
Prof. Dr. Alexander Düttmann 
Donnerstag, 12 bis 14 Uhr, c.t. (Beginn: 27.10.2022), Hardenbergstr. 33, Raum 102 
 
In diesem Seminar wird einerseits die Frage nach dem Krieg aufgeworfen, und zwar im Anschluß an 
Philosophen, Juristen und Psychoanalytikern des zwanzigsten Jahrhunderts, andererseits die Frage nach 
Maß und Maßlosigkeit und zwar im Zusammenhang mit dem Wohnen. Die Gedanken, die untersucht 
werden, finden sich in Texten von Freud („Zeitgemäßes über Krieg und Tod“ und „Warum Krieg?“), 
Schmitt („Die Wendung zum diskriminierenden Kriegsbegriff“), Derrida („Seelenstände der 
Psychoanalyse“), Deleuze und Guattari (Kapitel über die Kriegsmaschinen in „Tausend Plateaus“) 
Heidegger („… dichterisch wohnet der Mensch“) und Emanuele Coccia („Das Zuhause“). 
 
Zuordnung: Philosophie & Ästhetik 
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Doktorandencolloquium 
Prof. Dr. Alexander Düttmann 
Dienstag, 15 bis 16 Uhr, c.t. (Beginn: 25.10.2022), Hardenbergstr. 33, Raum 150 
 
Im Doktorandencolloquium werden die Arbeiten der Promovenden und Promovendinnen besprochen, die 
ich betreue, sowie relevante theoretische und philosophische Texte. 
 
 
 
Seminar: Bigger than Life. Zur Ästhetik des Melodrams 
Prof. Dr. Sulgi Lie 
Montag, 10 bis 12 Uhr (Beginn: 17.10.2022), Hardenbergstr. 33, Raum 102 
 
Das filmische Genre des Melodrams ist nah am Wasser gebaut – Ausdrücke wie „Weepie“ und 
„Tearjearker“ verweisen auf die Tränen, die sowohl von den Figuren als auch von den ZuschauerInnen 
verweint werden. Im Seminar sollen die somatischen und narrativen Affekte und Affizierungen des 
Melodrams anhand der Analyse exemplarischer Filme von Vincente Minnelli, Max Ophüls, Douglas Sirk 
u.a. analysiert werden als auch die ausdifferenzierte Theoriegeschichte rekonstruiert werden, die sich seit 
den 1970er Jahren an diesem Genre entzündet hat. Insbesondere aus marxistischer und feministischer 
Perspektive wurde hervorgehoben, dass die exzessiven Ausdrucksformen des Melodrams durch die 
gesellschaftlichen Widersprüche von Klasse und Geschlecht überdeterminiert sind. Am Fall der Tränen 
verspricht sich das Seminar Einsichten in das Leid des „beschädigten Lebens“ (Adorno). 
 
Anmeldung bis zum 16. Oktober 2022 erforderlich unter der Email: sulgilie07@gmail.com 
 
Zuordnung: Kunst der Moderne und Gegenwart  
 
 
 
Seminar: Adorno. Zur kritischen Theorie der Medien 
Prof. Dr. Sulgi Lie 
Montag, 12 bis 14 Uhr, c.t. (Beginn: 17.10.2022), Hardenbergstr. 33, Raum 158 
 
Gegenstand des Seminars sind Texte Theodor W. Adornos, die sich explizit und implizit den technischen 
Künsten und Medien widmen. Gegen das immer noch gängigen Vorurteil, dass Adorno gegenüber Film, 
Fernsehen etc. eine fundamental ablehnende Haltung einnehme, soll im Seminar gezeigt werden wie 
Adornos kritische Theorie der Medien sich solchen Schemata von Pro und Contra gerade verweigert. Das 
Seminar will in genauen Textlektüren die Dialektik von Adornos kritischer Theorie der Medien erarbeiten. 
Diskutiert werden neben den Arbeiten Adornos, die sich direkt auf Medien beziehen - wie der 
Kulturindustrie-Essay, das mit gemeinsam mit Hanns Eisler verfasste Filmmusik-Buch und die Aufsätze 
zur Film- und Fernsehästhetik –auch die musikalischen Analysen zu Richard Wagner und zum Jazz. 
Dabei sollen zentrale Begriffe von Adornos Kritischer Theorie wie Fetischismus, Mimesis, 
Phantasmagorie etc. erörtert werden. 
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Anmeldung bis zum 16. Oktober 2022 erforderlich unter der Email: sulgilie07@gmail.com 
 
Zuordnung: Kunst der Moderne und Gegenwart  
 
 
 
Seminar: Theorien des Fernsehens 
Prof. Dr. Sulgi Lie 
Dienstag, 12 bis 14 Uhr, c.t. (Beginn 18.10.2022), Hardenbergstr. 33, Raum 158 
 
Im Seminar sollen grundlegende Texte zur Theorie des Fernsehens aus einer medienkomparatistischen 
Perspektive diskutiert werden. Einerseits geht um es die Differenz des Fernsehens zum „älteren“ Medium 
des Films, anderseits um die transformierte Position des Fernsehens innerhalb der „neuen“ digitalen 
Medien. 
 
Anmeldung bis zum 16. Oktober 2022 erforderlich unter der Email: sulgilie07@gmail.com 
 
Zuordnung: Kunst der Moderne und Gegenwart  
 
 
 

Seminar: Koreanisches Kino 1936-1967 
Prof. Dr. Sulgi Lie 
Dienstag, 16 bis 18 Uhr, c.t. (Beginn 18.10.2022), Hardenbergstr. 33, Raum 158 
 
Das Seminar widmet sich einer weitgehend noch unbekannten Periode der koreanischen Filmgeschichte. 
1919 kam die erste koreanische Filmproduktion – „Uirijeuk gutu“ (The Righteous Revenge, Regie: Kim 
Do-san) – in die koreanischen Kinos, aus dieser frühen Zeit sind jedoch nur wenige Filme enthalten. Im 
Seminar sollen ausgewählte Filme diskutiert werden, die im Zeitraum von 1936 bis 1967 auf der 
koreanischen Halbinsel realisiert wurden. Unter der japanischen Kolonialherrschaft (1910–1945) 
entstanden in Korea nur wenige Filme. Im Koreakrieg (1950–1953) wurden zudem weite Teile der 
koreanischen Filmgeschichte zerstört. Erst mit Beginn der 1960er etabliert sich eine kommerzielle 
Filmindustrie unter den Zensurbedingungen der Militärdiktatur von Park Chung-hee. Was vom frühen 
koreanischen Filmerbe erhalten und zugänglich ist, beeindruckt durch ein vielfältiges Genre-Spektrum 
zwischen Melodramen, Coming-of-Age-Geschichten, Kriegsfilmen, Komödien und Film Noirs. 
Verbindendes Element der Filme sind die eigenständigen Frauenfiguren, die gegen gesellschaftliche 
Repressionen aller Art versuchen, ihre Autonomie zu behaupten. Im Seminar soll untersucht werden, wie 
sich in diesen unterschiedlichen Filmen die koloniale und postkoloniale Nationalgeschichte Koreas 
ästhetisch artikuliert. 
 
Anmeldung bis zum 16. Oktober 2022 erforderlich unter der Email: sulgilie07@gmail.com 
 
Zuordnung: Kunst der Moderne und Gegenwart  
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Colloquium: Besprechung wissenschaftlicher Abschlussarbeiten 
Prof. Dr. Sulgi Lie 
Montag, 15 bis 16 Uhr, c.t. (Beginn: 17.10.2022), Hardenbergstr. 33, Raumangabe folgt 
 
Das Colloquium dient der Vorbereitung und methodischen Begleitung von BA-/MA-Arbeiten. Es diskutiert 
die Grundlagen des eigenständigen wissenschaftlichen Forschens und unterstützt die Ausarbeitung der 
Argumentation. Es findet eine Betreuung laufender Abschlussarbeiten statt, indem Gliederungen, 
Abstracts und aktuelle Probleme besprochen werden. Es gibt im Rahmen dieses Formats aber auch 
Beratung und Hilfestellung bei der Themensuche und methodischen Schwierigkeiten.  
 
Eine erste Orientierung gibt auch der Leitfaden wissenschaftliches Arbeiten auf der Homepage des 
Instituts für Kunstwissenschaft und Ästhetik.  
 
Anmeldung unter der Email: sulgilie07@gmail.com 
 
 
 
Seminar: From Donatello to Michelangelo. Sculpture and Humanism 
at the heart of artistic creation 
Mathilda Blanquet 
Mittwoch, 10 bis 12 Uhr, c.t. (Beginn: 19.10.2022), Hardenbergstr. 33, Raum 158 
 
(En) 
In line with Humanism and the reappropriation of antique theories and literature, the art of the Florentine 
Quattrocento is characterised by an artistic production that is conscious of and focused on the individual. 
Such attention to the human being, to his perception and representation, contributed considerably to the 
development of a new aesthetic, defining artistic excellence in terms of the verisimilitude of the rendering 
of bodies, physiognomies, but also of space, etc. 
 
Through the prism of an anthropological but also aesthetic approach to art, and based on a corpus of art 
works ranging from Donatello to Michelangelo, we will explore this artistic revolution around several 
themes such as space, the portrait, the body and the affirmation of the artist.  
Moreover, by articulating this seminar around two major sculptors such as Donatello and Michelangelo, 
we intend to insist on the anthropological dimension of sculpture, as a symbolic and aesthetic referent, 
and on the pre-eminence of this medium in the artistic production of this time, in particular with regard to 
the treatment of the artistic body. We will thus observe how the creations of these artists nourished and 
influenced their contemporaries and followers, without forgetting the reciprocity of views and inspiration. 
 
In order to understand the works in their context, and to facilitate the understanding of such an inspiring 
and artistic emulation some sessions will be held in situ at the Gemäldegalerie and the Bode Museum. 
 
(De) 
Im Einklang mit dem Humanismus und der Wiederaneignung antiker Theorien und Literatur zeichnet sich 
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die Kunst des Florentiner Quattrocento durch eine künstlerische Produktion aus, die sich des Individuums 
bewusst ist und sich auf dieses konzentriert.  
Diese Aufmerksamkeit für den Menschen, seine Wahrnehmung und Darstellung, trug wesentlich zur 
Entwicklung einer neuen Ästhetik bei, die künstlerische Exzellenz durch die wahrheitsgetreue 
Wiedergabe von Körpern, Physiognomien, aber auch des Raums usw. definierte. 
 
Anmeldung bis 17. Oktober 2022 erforderlich: m.blanquet@hotmail.fr  
 
Zuordnung: Kunst der Vormoderne 
 
 
 
Seminar: Künstlerische Prozesse: Fotografie 
Dr. Robert Kehl & Bodo Schlack 
Mittwoch, 14 bis 18 Uhr, c.t. (Beginn: 19.10.2022), Hardenbergstr. 33, Raum 004 
 
Kunst begreifen wir primär über ihre Ergebnisse, die Kunstwerke. Die Begriffe, die wir heute für sie 
verwenden, etwa „Arbeit“ oder „Projekt“, betonen aber deutlicher als früher das Prozesshafte an ihnen. 
Innerhalb dieses Prozesses nimmt eine Arbeit meist verschiedene Zustände an und wird in der Regel 
progressiv weiterentwickelt bis zu einer (bis auf Weiteres) endgültigen Erscheinungsform.  Diesen 
Zuständen und den damit einhergehenden Fragen widmet sich dieses Seminar. 
 
Schon in der Kunsttheorie der Frühen Neuzeit gewann die künstlerische Idee, im Unterschied zur 
vollendeten Umsetzung, ein hohes Prestige. Die avantgardistische Tradition des 20. Jahrhunderts hat 
diese Gegenüberstellung schließlich in radikaler Weise herausgefordert. Etwa, indem Werke und 
Werkkonzepte ineins gesetzt wurden, die nicht mehr zwingend einer objekthaften, materiellen Umsetzung 
bedurften. Oder, indem das Werk zu einer situativen Handlung wird, die allein im Vollzugsmoment 
vollgültig realisiert, bzw. überhaupt erst in der Interaktion umgesetzt wurde; die Unterscheidung von 
Künstler:in und Publikum wurde flüssig. Man kann also sagen, dass der Zusammenhang und die 
Austauschprozesse zwischen Idee, Umsetzung und Rezeption im Laufe des 20. Jahrhunderts eine 
enorme Aufwertung erfahren haben. 
 
Die Fotografie ist ein wichtiger Teil dieser Entwicklung und folgt dennoch eigenen Logiken. Durch 
industriell vorgegebene Workflows, Geräte und Materialien ähneln sich fotobasierte künstlerische Expo-
nate in technischer Hinsicht und lenken den Blick primär auf das „Was und Wie“ sowie deren 
Kontextualisierung. Technische Zwänge bedingen künstlerische Entscheidungen und sind nicht 
unabhängig voneinander zu betrachten. Den programmierten „Apparat in seiner Sturheit“ zu überlisten 
(Villem Flusser), ist selbst zu einer künstlerischen Aufgabe geworden. 
 
Im Seminarprojekt wollen wir uns diese Zusammenhänge praktisch erschließen und reflektieren. Es bietet 
den Teilnehmer*innen eine überschaubare Öffentlichkeit, die Konzept und Ausarbeitung begleitet, 
kommentiert und partizipiert, mit dem Ziel jede einzelne Arbeit weiterzuentwickeln. Parallel werden wir 
diese künstlerischen Prozesse durch Lektüresitzungen zu einschlägigen Texten historisieren und 
theoretisieren. Ein jedes Projekt soll im Laufe des Semesters mindestens 3 Mal vorgestellt werden, damit 
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vorläufige, skizzenhafte Zustände, Probleme und Fortschritte für die Seminargruppe sichtbar werden. 
Die Zahl der Teilnehmenden des Seminarprojekts ist auf 14 begrenzt, auch, weil wir Werkstattarbeit 
ermöglichen wollen. Wir treffen uns etwa zweiwöchentlich zu Doppelsitzungen. Bitte prüfen Sie alle 
angegebenen Termine, das Seminar erfordert eine aktive Teilnahme und verbindliche, regelmäßige 
Anwesenheit. Bitte planen Sie genügend Zeit ein, um während des Semesters effektiv an Ihren Projekten 
arbeiten zu können. 
 
Für die Teilnahme ist eine knappe Projektskizze (neu oder Anfangsstadium) einzureichen, die im 
Seminarprojekt weiterentwickelt werden soll. Wegen der begrenzten Teilnehmerzahl werden wir auf Basis 
dieser Projektskizzen eine Auswahl treffen müssen. 
 
Deadline für die Projektskizzen: Freitag, 14. Oktober 2022 (bitte an beide Emailadressen schicken): 
r.kehl@udk-berlin.de, schlack@udk-berlin.de  
 
Zuordnung: Kunst der Moderne und Gegenwart 
 
 
 

Seminar: Hegel: Philosophie der Kunst 
Dr. Marcus Quent 
Mittwoch, 12 bis 14 Uhr, c.t. (Beginn: 26.10.2021), Hardenbergstr. 33, Raum 150 
 
Hegels Ästhetik zählt zweifelsohne zu den wirkmächtigsten Texten zur Kunst in der Geschichte der 
Philosophie. Wer sich mit Kunst beschäftigt, egal in welcher Form, wird letztlich immer wieder auf 
Probleme und Gedanken stoßen, die mit ihr in Verbindung stehen. Neben einer komplexen Entfaltung 
des Kunstideals ist Hegels Ästhetik vor allem für die Entwicklung von symbolischer, klassischer und 
romantischer Kunst bekannt. Sie enthält aber auch eine materialreiche Auseinandersetzung mit einzelnen 
Bereichen der Kunst, mit Architektur, Skulptur, Malerei, Musik und Poesie. Bekannte Formulierungen, die 
mit der Ästhetik verbunden sind – etwa die Bestimmung der Kunst als „sinnlicher Darstellung der Idee“ 
oder die Rede von einem „Ende der Kunst“ – fordern auch heute noch zum Nachdenken heraus.  
 
Im Laufe seines Lebens hat Hegel fünf Mal „Vorlesungen über Ästhetik oder die Philosophie der Kunst“ 
gehalten. Die 1835 erschienene Ästhetik ist kein von Hegel zu Lebzeiten selbst veröffentlichtes Werk. Die 
klassische dreibändige Ausgabe beruht vielmehr auf einer Zusammenstellung von Notizen und 
Vorlesungsmitschriften durch Heinrich Gustav Hotho, der bei Hegel studierte. Daneben existieren 
inzwischen mehrere edierte und separat veröffentlichte Nachschriften einzelner Vorlesungen. Hegels 
Ästhetik wirft somit auch das Problem ihrer Editionsgeschichte und die Frage nach dem Verhältnis der 
verschiedenen Fassungen auf.  
 
In diesem Lektüreseminar lesen wir Hegels „Vorlesung über Ästhetik oder die Philosophie der Kunst“ in 
der kürzeren Fassung einer einzelnen Vorlesungsnachschrift. Philosophische Vorkenntnisse werden 
nicht vorausgesetzt. Die Bereitschaft und die Lust, sich in kontinuierlicher Lektüre mit dem Text Hegels 
auseinanderzusetzen, sind hingegen unumgänglich. 
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Anmeldung bis zum 15. Oktober 2022: m.quent@udk-berlin.de – bitte mit vollständigen Angaben zu 
Ihrem Studiengang (BA/MA), Ihrem Fachsemester und Ihrer Matrikelnummer. Die Bestätigungen der 
Seminaranmeldung und weitere Informationen zum Seminarmodus werden nach dem Anmeldeschluss 
versendet. 
 
Zuordnung: Philosophie & Ästhetik 
 
 
Seminar: Das ephemere Kolorit. Pastelle im 18. Jahrhundert und ihre 
Malpraktiken vor dem Hintergrund von Kunsttheorie u. Gender-Diskursen 
Dr. Iris Brahms 
Freitag, 10 bis 12 Uhr, c.t. (Beginn: 21.10.2022), Hardenbergstr. 33, Raum 004 
 
Wird die Pastellmalerei nicht nur von Denis Diderot als fragil und ephemer wahrgenommen, zeigt sich 
ihre Wertschätzung etwa an ihrer ebenso von zeitgenössischen Kritiker:innen und Künstler:innen 
bekundeten Nähe zur Ölmalerei. Ausgehend von diesen aufgefächerten Konnotationen werden wir im 
Seminar ungeahnte Differenzierungen zur Medialität der Pastellmalerei entwickeln können, die wir 
anhand einschlägiger Werke des 18. Jahrhunderts und deren unterschiedlichster Techniken aufdecken. 
Die Kategorie der Kraft hilft uns, die Widerständigkeit der künstlerischen Arbeit zu ermitteln und ihre 
spezifische Ansprache und Animation der Betrachtenden herauszustellen. 
 
Ausschlaggebend für unseren Diskurs sind sowohl der künstlerische Austausch von Italien über 
Frankreich und Deutschland bis nach England, als auch die verschiedentlich organisierten 
Akademiestrukturen sowie künstlerische Praktiken, wie wir sie in Kunsttheorie und Rezepturen 
wiederfinden. Wir werden fragen: Inwiefern lässt sich die Pastellmalerei als brandneue Maltechnik 
verstehen, da die Bereithaltung der Stifte zahlreicher Valeurs vor dem eigentlichen Malakt zur 
Zeitoptimierung der künstlerischen Ausführung beiträgt? Wie positionieren sich Pastellmaler:innen im 
Diskurs über Gattungshierarchien? Und auf welchen Wegen erarbeiten sich Malerinnen trotz 
soziokultureller Restriktionen gegenüber ihren männlichen Kollegen ihre Anerkennung? 
 
Zuordnung: Kunst der Vormoderne 
 
Literatur 
Thea Burns, The invention of pastel painting, London 2007. 
Thea Burns und Philippe Saunier, The art of the pastel, New York/London 2015. 
Roland Enke, Stephan Koja und Susanne Drexler (Hgg.), Das schönste Pastell, das man je gesehen hat. Das 

Schokoladenmädchen von Jean-Étienne Liotard, Ausstellungskatalog, Staatliche Kunstsammlungen Dresden, München 
2018. 

Andreas Henning und Harald Marx, Das Kabinett der Rosalba. Rosalba Carriera und die Pastelle der Dresdener 
Gemäldegalerie Alte Meister, München 2007. 

Neil Jeffares, Dictionary of pastellists before 1800, London 2006. [URL: http://www.pastellists.com]. 
Xavier Salmon, Pastels du Musée du Louvre. XVIIe–XVIIIe Siècles, Paris 2018. 
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Seminar: Kunst, Pornographie und ihre feministische Kritik seit den 
1980er Jahren bis heute 
Anne Breimaier 
Freitag (vierzehntäglich), 14 bis 18 Uhr, c.t., (Beginn: 28.10.2022), Hardenbergstr. 33, Raum 158 
 
Das Seminar wird nicht die Grenzen von Kunst und Pornographie thematisieren, auch wenn wir 
kunsttheoretische und juristische Definitionen diskutieren werden. Es will keine Kategorisierung 
pornographischer Ästhetiken in den Künsten vornehmen, obschon wir chronologisch bei der Diskussion 
künstlerischer Bildpraktiken voranschreiten werden, die Sexualität(en) zur Schau stellen. Das Seminar 
setzt sich zum Ziel, diese Repräsentation(en) theoretisch zu verhandeln und dadurch die Bildkünste seit 
den 1980er Jahren als Schauplatz sexualisierter Aushandlungsprozesse zu beleuchten. Es teilt sich dafür 
in zwei Teile auf.  
 
Im ersten Teil widmen wir uns der Rekonstruktion von zentralen Argumenten zur Pornographie, die für 
feministische Debatte(n) in Nordamerika und Deutschland und die noch junge wissenschaftliche Disziplin 
der Porn Studies leitgebend waren und sind. Wir beschäftigen uns dafür unter anderem mit Texten von 
Andrea Dworkin, Gertrud Koch und Linda Williams und diskutieren auch den erweiterten Bezugsrahmen 
ihrer Überlegungen, wie das amerikanische und deutsche Strafrecht, die psychoanalytische Theorie und 
die Visual Culture Studies. Wir schreiten dann zu den Ausschlüssen dieser Debatte(n) voran und 
diskutieren unter anderem mit Mary Ann Doane, Mireille Miller-Young und Clarissa Smith verschiedene 
Perspektiven auf den Umgang mit marginalisierten Begehrensstrukturen in den Bildmedien unserer Zeit.  
 
Der zweite Teil des Seminars ist der Darstellung von sexualisierter Gewalt, Sex, Lust und Begehren in 
Fotografien, Filmen, Videos, Performances und Ausstellungen gewidmet. Künstler*innen und -
gruppierungen, mit denen wir uns beschäftigen werden, sind unter anderem: Leslie Krims, Nikki Craft, 
Helmut Newton, Lynda Benglis, Robert Mapplethorpe, Carolee Schneemann, das Cinema of 
Transgression, Andrea Fraser, Bruce LaBruce, Del LaGrace Volcano, Ian White, Marit Östberg und Caner 
Teker. Weil Pornographie auch im Spielfilm eine größere Rolle spielt, widmen wir eine Seminarsitzung 
der Sichtung und Diskussion eines Films unserer Wahl. Es ist ein Workshop mit dem Philosophen Mathias 
Schönher zum Thema Pornographie und Gesellschaft: Theoretische Perspektiven (Philosophie, 
Kunstgeschichte, Kulturwissenschaft) geplant.  
 
Wir greifen auf das Lektüreprotokoll, die Werkbeschreibung, die Filmanalyse und die Re-Performance 
zurück. Ein Fokus des Seminars liegt auf der kritischen Hinterfragung westlich tradierter 
Sichtbarkeitsimperative in den Bildkünsten. Dabei werfen wir auch einen Blick auf unsere eigenen 
Bildpraktiken in den sozialen Medien und ihre möglichen Codierungen.  
 
Das Seminar setzt sich zum Ziel, mit Hilfe feministischer Debatten zur Pornographie seit den 1980er 
Jahren – ihren disziplinären Verortungen, Argumenten, Begriffen, Ein- und Ausschlüssen – den 
sprachlichen Umgang mit expliziter Kunst zu erproben. 
 
Prüfungsleistung: Lektüreprotokoll, Hausarbeit 
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Studienleistung: ein mündlicher Beitrag zum Seminar in einer Sitzung (Impulsreferat, Re-Performance, 
Leitung einer Text-Diskussion, Leitung einer Filmsichtung mit Diskussion) 
 
Voraussetzung: Die Bereitschaft zur Lektüre englischsprachiger Texte wird vorausgesetzt. 
 
Trigger-Warnung: In diesem Seminar wird stellenweise sexualisierte Gewalt thematisiert. Wenn Sie 
dieses Thema triggern könnte, Sie aber dennoch teilnehmen möchten, wenden Sie sich bitte vertraulich 
an die Dozentin: a.breimaier@udk-berlin.de. Falls Bedarf besteht, werden dann Sitzungen mit 
potenziellen Triggern als solche markiert und die Teilnahme freigestellt. Vor den einzelnen Sitzungen wird 
noch einmal darauf hingewiesen. 
 
Zuordnung: Kunst der Moderne und Gegenwart 
 
Literatur (Auswahl): 
 
Andrea Dworkin & Catherine A. McKinnon, Pornography and civil rights. A new day for women’s equality, Minneapolis 1988 
Brigitte Classen (Hrsg.), Pornost. Triebkultur und Gewinn. München 1988 
Linda Williams, Hard Core: Power, Pleasure, and the ‘Frenzy of the Visible’, Berkeley & Los Angeles 1989 
Amelia Jones (Hrsg.), The Feminism and visual culture reader, London & New York 2003 
Tristan Taormino, Celine Parreñas Shimizu, Constance Penley & Mireille Miller – Young (Hrsg.), The Feminist Porn Book, New 

York 2013 
Feona Attwood & Clarissa Smith (2014) Porn Studies: an introduction, Porn Studies, 1:1-2, 1-6 
Jiz Lee (Hrsg.), Coming out like a porn star. Essays on Pornography, Protection, and Privacy, Berkeley 2015 
Andrew Altman & Lori Watson, Debating pornography, Oxford & New York 2019 
Adrienne Davis and The Black Sexual Economies Collective (Hrsg.), Black Sexual Economies: Race and Sex in a Culture of 

Capital. Champaign: University of Illinois Press, The New Black Studies Series, 2019. 
 
 
 
Seminar: Die Verständigung von Mensch und Tier. In Kunst, Philosophie 
und Literatur vom 19. Jahrhundert bis heute 
Dr. des. Neele Illner 
Mittwoch, 10 bis 12 Uhr, c.t. (Beginn: 19.10.2021), Hardenbergstr. 33, Raum 004 
 
Der Mensch ist das Tier, das Sprache und Vernunft hat. So definiert Aristoteles in seiner „Politik“ 
Menschen in Abgrenzung zu Tieren und zugleich doch als Tier. Wenn Tiere nicht sprechen, wie gelingt 
dann die Verständigung mit ihnen? Welche Beziehungen können Menschen mit Tieren aufbauen? 
 
Im 19. Jahrhundert leben die meisten Menschen in den Städten nicht mehr in gemeinsamer Abhängigkeit 
mit Nutztieren zusammen. Durch Haustiere zur Gesellschaft und durch Zoos, die wilde Tiere präsentieren, 
treten weitere Kategorien von Tieren ins öffentliche Bewusstsein. So rückt die alte Frage in den Fokus, 
welche Ansprüche Menschen an Tiere stellen und umgekehrt, wie für ihr Wohlbefinden gesorgt werden 
kann und ob Tiere Rechte haben. Solche Fragen werden in zahlreichen Texten und Werken bis heute 
bearbeitet. 
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Das Seminar untersucht einige Verbindungen, die von Freundschaft und Liebe zwischen Mensch und 
Tier (zum Beispiel im Märchen oder auch in Hanns Henny Jahnns Roman „Perrudja“) bis zu Dressur aus 
Eigennutz (etwa im Zirkus) reichen. Von besonderem Interesse sind dabei Zwischenwesen und Vermittler 
zwischen der Sphäre der Menschen und der Tiere, wie Schamanen, Mischgestalten und Verwandelte. 
Häufig wird die Fähigkeit, sich mit Tieren zu verständigen, als magische Kraft betrachtet, die Respekt 
verlangt, aber auf die Unkundigen unheimlich wirkt, weil sie die Grenzen des Rationalen überschreitet. 
Umgekehrt werden gelehrige, menschenähnliche Tiere nicht selten als Opfer der Zivilisierung und ihrer 
verformenden Wirkung dargestellt. Der Affe Rotpeter aus Franz Kafkas Erzählung „Ein Bericht für eine 
Akademie“ ist ein Beispiel für die denaturierenden Effekte der Nachahmung in Gefangenschaft. 
 
Im Hintergrund steht die Frage, wer wen imitiert, wer wen versteht, mit wem und worüber eigentlich 
gesprochen wird, wenn in der Kunst und Philosophie Tiere figurieren. Auch was Sprache ist und was sie 
ausmacht, steht zur Debatte: Was geschieht, wenn Beziehungen nonverbal strukturiert sind (oder nur von 
einer Partei Worte benutzt werden)? Die Konzeptualisierungen dessen reichen vom Primitiven, 
Defizitären bis zum Reinen, Göttlichen. 
 
Aktuell verändert sich infolge von ökologischem Umdenken die Idee, was Tiere sind, was sie können und 
was Menschen mit ihnen tun dürfen. Es bleibt zu erforschen, ob eine gemeinsame Verständigung mit 
Tieren gefunden werden kann, oder ob die Asymmetrie der Kommunikation weiter bestehen bleibt, in der 
Tiere als Projektionsfläche für unterschiedlichste menschliche Wünsche, Forderungen und 
Zuschreibungen dienen. 
 
Anmeldung bis zum 10. Oktober 2022: neele.illner@fu-berlin.de 
 
Zuordnung: Philosophie & Ästhetik 
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Seminar: Perspektiven auf Marcel Duchamp 
Dr. des. Aurea Klarskov 
Montag, 10 bis 12 Uhr, c.t. (Beginn: 31.10.2022), Hardenbergstr. 33, Raum 158 
 
Elf Jahre nachdem Marcel Duchamp seine grossformatige Arbeit auf Glas La marieé mise à nu par ces 
célibataires, même oder das Grosse Glas (1915-1923), für „definitely unfinished“ erklärt hatte, 
veröffentlichte er die Notizen, die er ab 1912 zur Konzeption dieser und weiterer Arbeiten angefertigt 
hatte. Benannt nach der grünen Schachtel, in der die Entwurfsnotizen aufbewahrt wurden, publizierte 
Duchamp La boîte verte (1934) in einem aufwändigen Druckverfahren. Im Seminar werden wir 
gemeinsam eine Auswahl dieser Werknotizen lesen, sowie ausgewählte Perspektiven auf Duchamp aus 
der Sekundärliteratur erarbeiten. Dabei werden wissenschaftstheoretische und philosophische Lektüren 
genauso berücksichtigt, wie feministische Kritik am Überkünstler Duchamp oder der Blick auf seine 
kuratorischen Arbeiten. Andererseits werden wir Werkanalysen der Arbeiten Duchamps vornehmen, die 
einen Einblick in die Verfahren und Techniken des Künstlers bieten, wie dem Konzept der Ready-mades, 
der Grosswerke des Grossen Glases und Étant donnés (1946–1966) sowie seinem weiblichen Alter Ego 
Rrose Sélavy. Die Auseinandersetzung mit Duchamps Schriften und Arbeiten führt auch zu grösseren 
Fragen der künstlerischen und kunsthistorischen Arbeit: nach dem Verhältnis von Bild und Text, von 
Original und Kopie, von Beiwerk und Kunstwerk, danach, inwiefern eine Künstler*in Nachlassverwaltung 
zu Lebzeiten betreibt, sowie zum Umgang mit Quellen. 
 
Anmeldung: Bitte per E-Mail anmelden: aurea.klarskov@unibas.ch 
 
Zuordnung: Kunst der Moderne und Gegenwart 
 
 
 
Seminar: Potentialität des Unsichtbaren 
Rebekka Wilkens 
Freitag, 12 bis 14 Uhr, c.t. (Beginn: 21.10.2022), Hardenbergstr. 33, Raum 004 
 
Obwohl die öffentliche Akzeptanz für unterschiedliche Formen von Körper und Geschlecht durch 
feministische Appelle gestiegen ist, verbleibt die Forderung nach einer Gleichbehandlung aller Körper 
häufig innerhalb einer Logik der Sichtbarkeit. Während die Toleranz für plurale Körperformen zunimmt, 
wird die implizite Gleichsetzung von Sichtbarkeit, Identität und Freiheit, die in dem Wunsch nach einer 
Sichtbarmachung der Körper steckt, in der Regel nicht problematisiert. 
 
Auch die westliche Philosophie ist von optischen Metaphern durchzogen. Ihr Einsatz, der mit derselben 
Selbstverständlichkeit erfolgt wie die exzessive Verbildlichung von Körpern im öffentlichen Raum, wird 
von verschiedenen poststrukturalistischen Akteur:innen kritisiert: Luce Irigaray entlarvt die vermeintlich 
neutrale Metapher des Spiegels als vom männlichen Subjekt besetzt. Gilles Deleuze wendet sich gegen 
das Bild des Denkens, während Hélène Cixous Lacans Logik des Blicks als Objekt klein a gegenüber 
skeptisch bleibt. 
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Mit diesen Problematisierungen geht eine vermehrte theoretische Insistenz auf einer Potentialität des 
Unsichtbaren einher. Verschiedentlich wird dafür argumentiert, dass dem Unsichtbaren etwas innewohnt, 
das sich der kommodifizierenden Logik der Sichtbarkeit entzieht. 
 
In diesem Seminar sollen verschiedene theoretische Entwürfe erarbeitet werden, in denen eine 
Asymmetrie zwischen Unsichtbarkeit und Sichtbarkeit markiert wird. Ausgehend von einer Lektüre von 
Merleau-Pontys Das Sichtbare und das Unsichtbare und Irigarays Kritik daran sollen Derridas, Cixous‘ 
sowie Deleuze und Guattaris Konzeptionen der Unsichtbarkeit untersucht werden. 
 
Besondere Beachtung finden dabei die verschiedenen Verknüpfungen zwischen Unsichtbarkeit, Zeit und 
Werden sowie die Frage, ob eine Affirmation des Unsichtbaren für zeitgenössische feministische Politiken 
und Fragen der Identität produktiv gemacht werden kann. Querverweise auf die politische Arbeit des von 
2009-2017 bestehenden Comité Invisible sowie auf postkoloniale Debatten werden gezogen. 
 
Zuordnung: Philosophie & Ästhetik 
 
 
 
Seminar: Bilder des Jenseits in der Vormoderne 
Dr. Friederike Wille 
Donnerstag, 16 bis 18 Uhr, c.t. (Beginn: 20.10.2022), Hardenbergstr. 33, Raum 158 
 
Das Jenseits im Singular und als Substantiv existiert sprachlich erst ab circa 1800. Bemühungen, die 
diesseitige Welt und Zeit zu transzendieren und Jenseitiges augenscheinlich werden zu lassen, gab es 
hingegen schon längst: Himmel und Hölle waren im Europa des ausgehenden Mittelalters und der Frühen 
Neuzeit omnipräsente Größen. Der Idee von der Transzendenz war dabei immer die Immanenz des 
eigenen Stand- und Blickpunkts eingeschrieben. 
 
Das Seminar wird an ausgewählten Beispielen (aller visuellen Medien vom bebilderten Buch bis zur 
monumentalen Wandmalerei) aus Mittelalter und Früher Neuzeit diese Wechselbeziehung fokussieren 
und Zeit- und Ewigkeitskonstellationen, sowie Figurationen des Übergangs (Letzte Dinge, Tod) 
diskutieren. 
 
Anhand der Bildwerke sollen die medialen und ästhetischen Verfahren untersucht werden, die das 
eigentlich Unschaubare vergegenwärtigen, es vor Augen stellen. Wie sind die künstlerischen Strategien 
und bildnerischen Fiktionsleistungen dieser spezifischen Evidenzerzeugung zu beschreiben? Wie genau 
sind komplexe Raum-Zeit-Logiken modelliert, um ein ästhetisches Aufleuchten des Jenseitigen zu 
ermöglichen? 
 
Im Zentrum der Aufmerksamkeit sollen verschiedene Bildkonzepte (wie z.B. des Jüngsten Gerichts) 
stehen, deren genaue Analyse und die Erarbeitung der jeweils relevanten Kontexte von Produktion und 
Rezeption. 
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Einige Seminarsitzungen finden vor Originalen in den Berliner Museen statt (Gemäldegalerie, Bode-
Museum). 
 
Zuordnung: Kunst der Vormoderne 
 
Einführende Literatur: 
 
Himmel, Hölle, Fegefeuer. Das Jenseits im Mittelalter (Ausstellungskat., hg. von Peter Jezler) Zürich 1994. 
Göttler, Christine: Die Kunst des Fegefeuers nach der Reformation, Mainz 1996. 
Kiening, Christian: Erfahrung der Zeit, 1350 – 1600. Göttingen 2022. 
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MONTAG 

 
DIENSTAG 

 
MITTWOCH 

 
DONNERSTAG 

 
FREITAG 

 
 

10-12 
 
LIE:  
Bigger than Life. Zur Ästhetik des 
Melodrams 
Raum 102 
 
KLARSKOV: 
Perspektiven auf Marcel 
Duchamp 
Raum 158 

 
NEUNER:  
Kolloquium. Theoretische Reflexion 
künstlerischer Projekte (14-täglich) 
Raum 104c 

 
BLANQUET:  
From Donatello to Michelangelo. 
Sculpture and Humanism at the heart of 
artistic creation 
Raum 158 
 
ILLNER:  
Die Verständigung von Mensch und Tier. 
In Philosophie, Kunst und Literatur vom 
19. Jahrhundert bis heute 
Raum 004 
 

 
DÜTTMANN: 
Friedrich Nietzsche, Die Geburt der 
Tragödie 
Raum 102 
 

 
BRAHMS: 
Das ephemere Kolorit. Pastelle im 
18. Jahrhundert und ihre 
Malpraktiken vor dem Hintergrund 
von Kunsttheorie und Gender-
Diskursen 
Raum 004 

 
12-14 

 
LIE: 
Adorno. Zur kritischen Theorie 
der Medien 
Raum 158 

 
WITTMANN:  
Caspar David Friedrich und Philipp Otto 
Runge. Seminar vor Originalen in Berlin 
und Hamburg  
(+ Exkursion Kunsthalle Hamburg) 
Raum 110 
 
LIE: 
Theorien des Fernsehens 
Raum 158 
 

 
QUENT:  
Hegel: Philosophie der Kunst 
Raum 150 
 
WITTMANN: 
Proseminar: Einführung in die 
Kunstgeschichte 
Raum 158 

 
DÜTTMANN  
Krieg und Zuhause: Maß und 
Maßlosigkeit (Freud, Schmitt, Derrida, 
Deleuze/Guattari, Heidegger, Coccia) 
Raum 102 
 
NEUNER: 
Kolloquium. Besprechung 
wissenschaftlicher Abschlussarbeiten 
Raum 104c (bei Bedarf Raum 110) 

 
WILKENS: 
Potentialität des Unsichtbaren 
Raum 004 
 

 
14-16 

 
LIE: 
Besprechung wissenschaftlicher 
Arbeiten (15-16 Uhr) 
 

 
NEUNER: 
Vorlesung Kunstgeschichte im Überblick 
I.1 – Von der Antike bis Giotto 
Raum 158 
 
WITTMANN:  
Kolloquium. Besprechung 
wissenschaftlicher Abschlussarbeiten 
(BA-Kolloquium) 
Raum 102 
 
DÜTTMANN:  
Doktorandenkolloquium  
(15 bis 17 Uhr, 14-täglich) 
Raum 150 
 

 
KEHL / SCHLACK: 
Künstlerische Prozesse: Fotografie 
(14 bis 18 Uhr, 14-täglich) 
Raum 004 

 
NEUNER:  
Proseminar: Einführung in die 
Kunstgeschichte 
Raum 110 

 
BREIMAIER: 
Kunst, Pornographie und ihre Kritik 
seit den 1980er Jahren bis heute 
(14 bis 18 Uhr, 14-täglich) 
Raum 158 

 
16-18 

 
 
 

 
LIE: 
Koreanisches Kino 1936-1967 
Raum 158 
 

 
DÜTTMANN: 
Roland Barthes, Fragmente eines 
Liebesdiskurses 
Raum 102 
 
KEHL/SCHLACK: 
Künstlerische Prozesse: Fotografie 
(14 bis 18 Uhr, 14-täglich) 
Raum 110 
 

 
WILLE: 
Bilder vom Jenseits in der Vormoderne 
Raum 158 
 

 
BREIMAIER: 
Kunst, Pornographie und ihre Kritik 
seit den 1980er Jahren bis heute 
(14 bis 18 Uhr, 14-täglich) 
Raum 158 

 
18-20 

 
 

  
DÜTTMANN: 
Gesicht, Gesichter (Levinas, Deleuze, 
Nancy) 
Raum 102 

 
 
 

 


